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Vorwort 

Die Spatzen hatten es schon von den Dächern gepfiffen: „Eisbach bekommt in diesem 
Jahr den Ehrenamtspreis der Stadt Königswinter“. Alle zwei Jahre wird mit diesem 
Preis das besondere ehrenamtliche Engagement für das Gemeinwohl der Stadt aner-
kennend gewürdigt. So konnte Bürgermeister Peter Wirtz beim Festakt des Ehren-
amtstages am 03. November 2012 dem Vorsitzenden der Stiftung Eisbacher Marien-
kapelle stellvertretend für die ganze Dorfgemeinschaft den handgetöpferten Drachen 
als Symbol für „drachenstarkes Ehrenamt“ samt entsprechender Urkunde überreichen. 
Das halbe Dorf zog mit auf der Bühne und bedankte sich für diese Ehrung mit dem 
Eisbachlied „Ich fahr mit dir heut ganz weit raus“, das die anwesenden Gäste und Mu-
siker mit intonierten. 

Damit fand seinen sichtbaren Ausdruck, was Peter Wirtz in seiner Laudatio zuvor als 
das Proprium des kleinen Dorfes herausgestellt hatte: „Seit mehr als 140 Jahren zeich-
net sich die Dorfgemeinschaft durch ein außerordentliches Engagement aus. Ein we-
nig abseits der Durchgangsstraßen wird hier über Generationen der Grundsatz prakti-
ziert: Was alle betrifft, wird von allen angepackt!“ Die Liste des bürgerschaftlichen En-
gagements, die der Bürgermeister vortrug, reichte dann auch vom Bau der Eisbacher 
Marienkapelle in den Jahren 1869/70 bis zur in Eigenarbeit und Eigenfinanzierung re-
alisierten Verkehrsberuhigung des Dorfes im Jahr 2011/12 und der vorbildlichen 
Selbstorganisation des Zusammenlebens im Dorf. 

Mit der Stiftung Eisbacher Marienkapelle, einer rechtsfähigen Stiftung des bürgerlichen 
Rechts, haben wir im Jahr 2010 einen Rechtsträger zur strukturellen und finanziellen 
Absicherung dieses bürgerschaftlichen Engagements geschaffen, der gemäß § 2 der 
Stiftungssatzung folgende Stiftungszwecke verfolgt: „Die Förderung der Denkmal-
pflege“ (Erhalt der denkmalgeschützten Eisbacher Marienkapelle aus dem Jahr 1870) 
und „die Förderung der Heimatpflege und Heimatkunde“ (Pflege des religiösen, kultu-
rellen und dorfgemeinschaftlichen Lebens in Eisbach, Erforschung der Geschichte des 
Dorfes Eisbach und die Sorge um die Wahrung seiner dörflichen Identität). 

In welcher Weise der Stiftungsvorstand dieser verpflichtenden Verantwortung im Jahr 
2012 nachgekommen ist, beschreiben wir im vorliegenden Tätigkeitsbericht. Er ist der 
Stiftungsaufsicht, die von der Bezirksregierung Köln wahrgenommen wird, und der zu-
ständigen Finanzbehörde vorzulegen. Im Interesse einer transparenten und partizipa-
tiven Arbeit des Stiftungsvorstandes erhalten unseren Tätigkeitsbericht auch in diesem 
Jahr wieder alle Eisbacher Haushalte. 

 
Burkard Severin, 
Vorsitzendes des Stiftungsvorstands, 
im Frühjahr 2013  
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I. Die kontinuierliche Arbeit des Stiftungsvorstands 

1. Sitzungen des Stiftungsvorstands 

Der Stiftungsvorstand trifft sich regelmäßig zu vier Sitzungen im Jahr. Im Berichtsjahr 
2012 tagte der Vorstand am 29. Januar, am 18. März, am 08. Juli sowie am 02. De-
zember 2012. Bei seiner Sitzung am 29.01.2012 war der Vorstand erstmals in seiner 
Geschichte infolge des Fehlens von vier Vorstandmitgliedern gemäß § 9, Abs. 3 der 
Satzung nicht beschlussfähig. Da die Mehrzahl der Vorstandsmitglieder erkrankt war, 
musste eine für den 22.09.12 geplante Vorstandssitzung auf den 02.12.2012 verscho-
ben werden. 

2. Personelle Veränderung 

Im Frühsommer 2012 legte Reiner Gast sein Mandat im Kirchenvorstand der Pfarrei 
Sankt Pankratius, Oberpleis, nieder und stand somit ebenfalls nicht mehr als Vertreter 
der Pfarrei für den Stiftungsvorstand zur Verfügung. Der Stiftungsvorstand bedauert 
das Ausscheiden von Reiner Gast sehr und dankte ihm für seine fast zweijährige en-
gagierte und zupackende Mitarbeit. 

Weil im November 2012 Neuwahlen des Kirchenvorstandes anstanden, kamen wir 
überein, die Nachbesetzung erst nach der Neuwahl zu regeln. Der neu gewählte Kir-
chenvorstand entsandte Andreas Müllenholz als Nachfolger von Reiner Gast. In seiner 
Sitzung vom 02.12.2012 nahm der Stiftungsvorstand Andreas Mühllenholz einstimmig 
als neues Vorstandsmitglied auf. Der Vorsitzende beantragte bei der Stiftungsaufsicht 
der Bezirksregierung Köln dementsprechend eine Vertretungsberechtigung. 

3. Öffentlichkeitsarbeit 

Im Jahr 2012 wurde die Homepage der Stiftung (www.eisbach-ist-anders.de) weiter 
ausgebaut und mit Natalie Kurenbach eine fachkundige Ehrenamtlerin aus dem Dorf 
gefunden, die die Homepage pflegt. 

Nicht alle Eisbacher verfügen über einen Internetanschluss. Deshalb sind unsere 
„Dorfbriefe“ weiterhin das wichtigste Medium zur dorfinternen Kommunikation. In 2012 
wurden alle Eisbacher Haushalte insgesamt sieben Mal über anstehende Ereignisse 
im Dorf informiert. Darüber hinaus werden regelmäßig unsere beiden Schaukästen mit 
den aktuellen Informationen bestückt. 

In Arbeit befindet sich auch ein Kapellenführer, der zum Selbstkostenpreis in der Eis-
bacher Marienkapelle erworben werden können soll. Unsere Kapelle ist ganzjährig 
ganztägig geöffnet. Sie wird nicht nur von den Eisbachern besucht, sondern ebenfalls 
von einer wachsenden Zahl von Wanderern, die den im Jahr 2011 eingerichteten Ka-
pellenwanderweg im Pleiser Hügelland nutzen. 

Wirkung zeigt inzwischen unsere kontinuierliche professionelle Pressearbeit. Die örtli-
chen Printmedien, aber auch die lokalen Rundfunk- und TV-Sender werden von der 
Stiftung Eisbacher Marienkapelle bei relevanten Ereignissen mit Presseerklärungen 
und Hintergrundmaterial versorgt. Mittlerweile haben wir einen guten persönlichen 
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Kontakt zu den meisten Redaktionen aufgebaut. Der Umstand, dass in den vergange-
nen Jahren mit einer gewissen Regelmäßigkeit über Eisbach und seine Projekte be-
richtet wurde (u. a. zweimal im Fernsehen in der WDR-Lokalzeit), hat dazu geführt, 
dass Eisbach in der Region bekannter geworden ist und zum Synonym für ein leben-
diges eigenverantwortliches Dorfleben geworden ist. 

4. Wirtschaftliche Entwicklung der Stiftung - Erhöhung des Stiftungs-
kapitals 

Vielfältige kleinere und größere Geld- und Sachspenden (vom Kind, das sein Taschen-
geld gab, bis zu Schenkung einer Briefmarkensammlung), mehrere Zustiftungen sowie 
der Umstand, dass die Vorstandmitglieder die Verwaltungskosten der Stiftung tragen 
(allein Print- und Portokosten beliefen sich in 2012 auf gut 400,00 €), sorgten dafür, 
dass sich die wirtschaftliche Entwicklung der Stiftung trotz des niedrigen Zinsniveaus, 
welches die Erträge aus dem vorhandenen Stiftungskapital derzeit äußerst niedrig 
ausfallen lässt, ausgesprochen positiv entwickelt hat. 

So beschloss der Vorstand in 2012, das Stiftungskapital von 51.206,00 € auf 54.000,00 
€ zu erhöhen. Gleichfalls achtete der Vorstand darauf, für die anstehende Sanierung 
des Kapellenvordachs eine hinreichende Liquiditätsreserve vorzuhalten. 

Die Bonität der Stiftung stellt sich gegenwärtig besser dar, als wir dies im Jahr 2009 
mit unserer Modellrechnung zur Einnahmen- und Ausgabenentwicklung für die Jahre 
2010-2014 prognostiziert hatten. 

5. Dorfversammlung am 13.03.2012 

Die inzwischen traditionelle jährliche Dorfversammlung fand am 13. März 2012 statt. 
Der Stiftungsvorstand hat es sich zur Pflicht gemacht, hier einen Rechenschaftsbericht 
zur Arbeit der Stiftung im Vorjahr zu geben. 

Neben der Organisation der vier Dorffeste sowie Klärungen zur Materialbeschaffung 
und -lagerung stand diesmal auch die Neuaufstellung des Besuchsdienstes auf der 
Tagesordnung. Es fand sich ein Team, dass unter der Leitung von Simone Dumont die 
Geburtstagsbesuche (ab 70 Jahre im Fünfjahresrhythmus), Besuche bei goldenen und 
diamantenen Hochzeiten, bei der Geburt eines Kindes sowie beim Zuzug von neuen 
Eisbachern durchführt. Darüber hinaus wurde beschlossen, dass neu Hinzugezoge-
nen ein Eisbachbuch geschenkt wird. 

Ebenso wurde festgelegt, dass wir die seit mehr als 140 Jahren bestehende Tradition 
fortführen, am Vorabend vor der Beerdigung eines Eisbachers eine Totenandacht für 
die/den Verstorbene/n in der Eisbacher Marienkapelle zu halten und einen entspre-
chenden Totenzettel in die Eisbacher Haushalte zu verteilen. 

Infolge persönlicher Annäherungen im Zuge des Projektes „Verkehrsberuhigung Eis-
bach“ kam man überein, zu den Dorfversammlungen künftig ebenfalls die Bewohner 
der Siedlung von Neueisbach einzuladen. 

6. Sorge für die Kapelle 
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Die Sorge für die Eisbacher Marienkapelle gehört zu den grundlegenden Aufgaben der 
Stiftung. Sie bezieht sich sowohl auf den Unterhalt des denkmalgeschützten Gebäu-
des als auch auf das gottesdienstliche Feiern im Gebäude. 

Zunächst gehören hierzu viele kleine Dienste: das tägliche Auf- und Abschließen der 
Kapelle, damit jeder Besucher eine offene Tür vorfindet; die Betreuung des Kerzen-
standes; die Säuberung der Kirche und die Pflege der Außenanlagen; die Sorge für 
regelmäßigen Blumenschmuck auf dem Altar und an der Marienikone; die Reinigung 
und Pflege der liturgischen Gewänder; Ersatzbeschaffungen von Kerzen, Putzmitteln, 
Reinigungsgeräten, Glühbirnen und anderen Verbrauchsmaterialien. All diese Dienste 
werden ehrenamtlich mit einer hohen Zuverlässigkeit erledigt, wofür allen an dieser 
Stelle herzlich Dank gesagt wird! 

Bauseitig stand die Planung der Erneuerung des Kapellenvorbaus in 2012 auf der 
Agenda des Stiftungsvorstands. Die Maßnahme ist notwendig geworden, da Witte-
rungseinflüsse die Holzkonstruktion auf der Wetterseite stark in Mitleidenschaft gezo-
gen haben. Neben der Einholung entsprechender Angebote kümmerte sich der Stif-
tungsvorstand um die Finanzierung dieser umfänglichen Baumaßnahme, die Kosten 
in Höhe von 5.000 bis 7.000 Euro verursachen wird. Mit der Kreissparkasse Köln 
konnte ein erster Sponsor für dieses Projekt gewonnen werden. 

Zur Sorge für die Kapelle gehört auch die Sorge für das gottesdienstliche Feiern. Der 
Umstand, dass Werner Buchholz, unser am Ort lebender Priester, in 2012 mehrfach 
und teilweise ungeplante Krankenhausaufenthalte hinter sich bringen musste, stellte 
uns vor die Herausforderung, bereits angekündigte Gottesdienste selber zu gestalten 
und zu halten. Nachdem Werner Buchholz für die Dienstagsabendmesse im Mai kurz-
fristig ausfiel und wir stattdessen selbstorganisiert eine Maiandacht feierten, die posi-
tive Resonanz auslöste (Jung und Alt saßen an diesem milden Frühlingsabend bei 
spontan herbei geschafften Getränken noch lange vor der Kapelle zusammen), kamen 
wir überein, an jedem der noch folgenden drei Dienstagabende im Mai eine Maian-
dacht zu feiern und dieses gottesdienstliche Feiern ebenfalls im Rosenkranzmonat 
Oktober fortzuführen. 

Gleichfalls gibt es inzwischen drei weitere Gottesdienste im Jahreskreis, die von einer 
Gruppe vorbereitet und gehalten werden: der Karfreitagsgottesdienst, ein Adventsgot-
tesdienst sowie ein Jahresabschlussgottesdienst an Silvester. 

Eine weitere Überlegung beschäftigte den Stiftungsvorstand: Die Anzahl der Gottes-
dienstbesucher an Hochfesten ist inzwischen so groß, dass die Kapelle den Andrang 
nicht mehr zu fassen vermag. So berieten wir erstmals die Anschaffung einer Verstär-
keranlage für die Sprachübertragung nach Draußen und sondierten die Möglichkeit 
eines mobilen Zeltvorbaus für solche Gelegenheiten. 

Ein weiteres kleines Projekt nahm der Stiftungsvorstand in 2012 in Angriff: die Erstel-
lung eines Kapellenführers, damit Wanderer des Kapellenwanderweges und andere 
Gäste, die die Kapelle aufsuchen, in handlicher Form einige Informationen zu diesem 
Gotteshaus und den Kunstgegenständen, die es beherbergt, erhalten können. Die 
Texte sind inzwischen fertig gestellt. Die graphische Umsetzung erfolgt in 2013. 
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7. Taufen und Hochzeiten 

Seit ihrer Errichtung ist die Eisbacher Marienkapelle ein Ort, an dem Menschen in die 
christliche Gemeinde aufgenommen und getauft werden und an dem sich Brautleute 
vor Gott und Menschen ihr Ja-Wort geben und den Bund der Ehe schließen. 

Im Zuge der Errichtung des Pfarrverbandes „Am Ölberg“ als Pfarreiengemeinschaft 
wurde die in Eisbach gängige Praxis in Frage gestellt. Feiern des Tauf- und Ehesak-
ramentes sollten auf die Pfarrkirchen beschränkt werden. 

In zahlreichen Gesprächen haben wir unseren Standpunkt vertreten, dass in Eisbach 
seit langer Zeit eine christliche Gemeinde besteht, die zur Pfarrei Sankt Pankratius, 
Oberpleis, gehört und diese Verbindung pflegt (Ausdruck der Verbundenheit ist nicht 
zuletzt die Tatsache, dass der Pfarrei Sankt Pankratius Sitz und Stimme im Stiftungs-
vorstand gegeben werden). Die Eisbacher Gemeinde ist lebendig und organisiert sich 
selbstständig. Diese Eigenverantwortung verdankt sich neben 17 Priestern und Or-
densleuten, die seit 1870 aus Eisbach hervorgingen, einem ausgeprägten Sinn für das 
Gemeinwesen und Menschen, die es verstanden, die Kräfte im Dorf auf gemeinsame 
Ziele hin auszurichten und zusammenzuführen. 

Gerade angesichts der prekären Zuspitzung der kirchlichen Personalressourcen und 
der Verringerung jenes kirchlichen Engagements, das aus einem rückläufigen Kirchen-
steueraufkommen finanziert werden kann, halten wir unser „Eisbacher Modell“ für zu-
kunftsträchtig: Hier finanziert, organisiert und verlebendigt sich ein Gemeindeleben, 
ohne dass dafür ein Cent aus Kirchensteuermitteln in Anspruch genommen werden 
muss. Es wird ein – wenn man so sagen möchte – basisgemeindliches Beziehungs-
netz gepflegt, das eine bunte Vielfalt ehrenamtlichen Engagements in allen Bereichen 
christlicher Gemeindevollzüge freisetzt und eine gewisse Ausstrahlung nach außen 
hat. Sollen christliche Gemeinden unter den sich verändernden kirchlichen und gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen zukunftsfähig werden, dann wird wohl eher die Un-
terstützung derart „entwickelter Gemeinden“ im Vordergrund hauptamtlich pastoraler 
Bemühungen stehen müssen, denn eine Zentrierung auf die „Versorgung“ großer 
Seelsorgeeinheiten. 

Diesen Standpunkt haben wir auch dem zuständigen Weihbischof dargelegt, der un-
seren Pfarrverband 2012 visitierte. Seither setzen wir unsere gängige Praxis fort. 

II. Maßnahmen und Projekte 

1. Internetpräsenz 

Zum Jahresende 2012 hat der Vorstand noch einmal intensiv den Internetauftritt der 
Stiftung beraten. Neben aktuellen Ereignissen und Terminen sollen zukünftig Sites 
über die „Geschichte des Dorfes“, die „Eisbacher Marienkapelle“, den „Kegelklub“ und 
über „wichtige Eisbacher Persönlichkeiten“ informieren. 

Nicht optimal sind die technischen Möglichkeiten der Software zur Erstellung und 
Pflege unserer Homepage. Hier planen wir in 2013 die Umstellung auf ein einfach zu 
handhabendes Redaktionssystem. 
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2. Abschluss des Projektes „Verkehrsberuhigung Eisbach“ 

Nachdem die erste Bauphase Mitte Dezember 2011 abgeschlossen werden konnte, 
nahmen wir nach der Winterpause im März 2012 den zweiten Bauabschnitt im mittle-
ren und oberen Teil der Eisbacher Straße in Angriff. An acht „Bauwochenenden“ wur-
den vier weitere Pflanzinseln errichtet, die Straßenführung am oberen Dorfeingang im 
Kreuzungsbereich Eisbacher Straße/Grabenweg/Prälat-Buchholz-Straße umfänglich 
verändert, die Einmündung des Kurzen Weges in die Eisbacher Straße abgesenkt und 
zehn Plakatständer fundamentiert. Unter Anleitung des ortsansässigen Gartenbaube-
triebes „Gartenzwerge“ wurden sechs Baum- und Pflanzinseln mit einer jahreszeitli-
chen Blütenabfolge bepflanzt und die Beetpaten in die Aufgabe der Pflege eingewie-
sen. Zwischenzeitlich hatte die Kreativabteilung des ebenfalls ortsansässigen Unter-
nehmens „ISO GbR“ die Druckvorlagen für die Plakatkampagne erstellt, so dass Mitte 
Mai dreizehn großflächige Banner in die dafür vorgesehen Ständer gehangen werden 
konnten. Schlussendlich löste die Stadt Königswinter ihre Zusage ein, im gesamten 
Verlauf der Eisbacher Straße statt der bislang geltenden Vorfahrtsstraßenregelung 
eine Rechts-vor-links-Regelung zu markieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unter Anwesenheit des stellvertretenden Bürgermeisters, des technischen Dezernen-
ten, der Sponsoren, der lokalen Presse und vor allem der Eisbacher konnten wir bei 
herrlichem Frühsommerwetter am Vormittag des Pfingstsamstags, dem 25. Mai 2012, 
die Verkehrsberuhigung unseres Dorfes einweihen. Mit einem gewissen Stolz durften 
wir feiern, dass wir eine Finanzierungsvolumen von 30.000 € durch Eigenarbeit, durch 
die Unterstützung der ortsansässigen Unternehmen sowie Dietmar Amrein und Mi-
chael Schlösser vom Baubetriebshof der Stadt Königswinter, durch Sponsoren und 
durch die große Spendenbereitschaft der Eisbacher gestemmt hatten. Einmal mehr 
hatte unser kleines 200-Seelen-Dorf unter Beweis gestellt, wie zutreffend die Aussage 
von Don Helder Camara ist: „Wenn einer allein träumt, ist es nur ein Traum. Wenn 
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Menschen gemeinsam träumen, ist es der Beginn einer neuen Wirklichkeit.“ 

Den Dank an alle, die den Beginn dieser verkehrsberuhigten Wirk-
lichkeit ermöglicht haben, formulierten an diesem Tag unsere Kin-
der. Vornehmlich ihrer Sicherheit galt die gemeinsame Anstrengung 
des Dorfes über ein Jahr lang. 

Unser Barde, Franz Buhr, hatte eigens zu 
diesem Anlass ein „Eisbachlied“ verfasst, 
das wir gemeinsam uraufführten. 

Eisbachlied (von Franz Buhr) 

1. Ich fahr mit Dir heut‘ ganz weit raus, 
in ein kleines Dorf wovon ich weiß, 
es liegt am Berg, fängt an mit ‚Eis’... 
ist nicht weit weg von Ober... 
 
Komm fahr‘ mit mir nach Eisbach rauf, 
wir könn’n von oben den Ölberg sehn, 
und wenn du stehst auf Zeh’n fürwahr, 
dann schaust du bis Amerika. 
 
Refrain: Eisbach, Eisbach, Eisbach, Eisbach. 
 

2. Wir fahr’n nicht schnell den Berg hinauf, 
Tempo 30 ist genug, 
denn Kinder, Katzen, gold‘ne Hunde 
spielen hier so manche Stunde. 
 
Der einzige, der durch Eisbach rast, 
das ist der Wind aus Oberpleis,  
doch 180 Meter über’m Meer, 
wird es ihm hier oben schwer. 
 
Hier in… 
Refrain: Eisbach, Eisbach, Eisbach, Eisbach. 
 

3. Ich geh mit Dir wohin du willst, 
auch bis ans Ende dieser Welt,  
das ist gar nicht weit von hier 
da erzähl ich dir von mir und... 
 
Refrain: Eisbach, Eisbach, Eisbach, Eisbach. 
 
Ich fahr mit Dir heut‘ ganz weit raus, 
in ein kleines Dorf wovon ich weiß, 
es liegt am Berg, fängt an mit ‚Eis’... 
ist nicht weit weg von Ober...  
 
Refrain: Eisbach, Eisbach, Eisbach, Eisbach.  
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3. Ehrenamtstag 2012 

Am 03. November 2012 veranstaltete die Stadt Königswinter - ausgerichtet durch das 
„Forum Ehrenamt“ - den 3. Ehrenamtstag. Die Stiftung Eisbacher Marienkapelle betei-
ligte sich am „Markt der Möglichkeiten“ in der Aula des Oberpleiser Schulzentrums. 
Auch präsentierten wir unser Projekt „Verkehrsberuhigung Eisbach“. Vielen Besu-
chern, die mit Erstaunen von diesem bürgerschaftlichen Engagement Notiz genom-
men hatten, standen wir Rede und Antwort. Zwei Initiativen konnten wir nach diesen 
Erstkontakten in der Folgezeit weiter beraten. Darüber hinaus wirkte der Vorsitzende 
des Stiftungsvorstands beim Workshop „Vereine und lokale Medienarbeit“ mit. 

Für zwei Eisbacher, die sich in den vergangenen Jahren besonders intensiv für Stif-
tung und Dorfgemeinschaft eingesetzt haben, beantragten wir die auf dem Ehrenamts-
tag erstmals eingeführte „Ehrenamtskarte der Stadt Königswinter“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Höhepunkt und Abschluss des Ehrenamtstags bildet die Verleihung des Ehrenamts-
preises „Drachenstarkes Ehrenamt“ der Stadt Königswinter durch den Bürgermeister. 
In diesem Jahr erhielt die Dorfgemeinschaft Eisbach, vertreten durch ihre Stiftung Eis-
bacher Marienkapelle, neben zwei weiteren Preisträgern diese symbolische Anerken-
nung der Kommune. In seiner Laudatio führte der Bürgermeister u. a. aus: 

„Seit mehr als 140 Jahren zeichnet sich die Dorfgemeinschaft Eisbach durch ein außerorden-
tliches Engagement aus. Ein wenig abseits der Durchgangsstraßen wird hier über Generatio-
nen der Grundsatz praktiziert: ‚Was alle betrifft, wird von allen angepackt!‘ 

• So wurde 1869/70 in Erfüllung eines Gelübtes gemeinschaftlich eine Kapelle für das 
Dorf gebaut. Der Sohn des Stifterehepaars wurde Priester. Ihm folgten bis heute 17 
weitere Priester und Ordensleute aus Eisbach, u. a. Prälat Peter Buchholz, der wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs Gefängnisseelsorger in Plötzensee war und der als Kö-
nigswinterer Ehrenbürger seine letzte Ruhestätte neben der Kapelle fand. Ihm wurde 
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die spätgotische Strahlenkranzmadonna vererbt, die seit 1970 den Altar der Kapelle 
schmückt. 

• 1896 errichteten die Eisbacher in Eigenarbeit und aus Eigenmitteln finanziert die erste 
Frischwasserversorgung für das Dorf. Eine Quelle oberhalb des Dorfes wurde einge-
fasst, ein Hochbehälter zum Auffangen des Quellwassers gebaut und eine Zuleitung in 
jedes Haus gelegt. Dies war eines der ersten Wasserversorgungssysteme im damali-
gen ‚Siegkreis‘. 

• 1909 gründeten 10 Eisbacher einen der ältesten noch existierenden Kegelclubs 
Deutschlands, den „Kegelklub Eisbach“. Der ursprüngliche Holzbau der Kegelbahn 
wurde 1924 wiederum in Eigenarbeit durch einen Steinbau ersetzt. Inzwischen mehr-
fach erweitert und modernisiert trainieren auf der Bahn gegenwärtig vier Mannschaften. 

• In den Jahren 1951 und 1961 wurde die Kapelle des Dorfes renoviert und erweitert – 
ebenfalls aus eigenen Mitteln und in eigener Arbeit. 

• Entlang des alten Bittweges von Oberpleis nach Eisbach restaurierten die Eisbacher 
in den Jahren 2004/2005 sieben Wegkreuze – wie sollte es anders sein: in Eigenarbeit 
und auf eigene Kosten. 

• Im Sommer 2009 veröffentlichten die Eisbacher ihr 340seitiges Dorfbuch ‚Eisbach ist 
anders‘, an dem 15 Eisbacher und Freunde des Dorfes zwei Jahre lang gearbeitet hat-
ten. Insgesamt wurden mehr als 1.600 Arbeitsstunden in dieses Ehrenamtsprojekt ge-
steckt. 

• Im Sommer 2010 begründete Eisbach mit dem Nachbardorf Rübhausen eine 
Dorffreundschaft, die seither gepflegt wird. 

• Am 03. Oktober 2010, dem 140. Weihetag der Kapelle, errichte Werner Buchholz, der 
letzte in Europa lebende Eisbacher Priester, mit den Eisbachern eine gemeinnützige 
rechtsfähige Stiftung bürgerlichen Rechts für Kapelle und Dorf, die ‚Stiftung Eisbacher 
Marienkapelle‘. Dazu brachten die gerade einmal 200 Einwohner innerhalb von zwei 
Jahren ein Stiftungskapital in Höhe von 51.206 € auf. Seither hat die Dorfgemeinsacht 
einen eigenen Rechtsträger, der gemäß § 2 der Stiftungssatzung folgende Stiftungs-
zwecke verfolgt: ‚Die Förderung der Denkmalpflege‘ (Erhalt der denkmalgeschützten 
Eisbacher Marienkapelle aus dem Jahr 1870) und ‚die Förderung der Heimatpflege und 
Heimatkunde‘ (Pflege des religiösen, kulturellen und dorfgemeinschaftlichen Lebens in 
Eisbach, Erforschung der Geschichte des Dorfes Eisbach und die Sorge um die Wah-
rung seiner dörflichen Identität). 

• 2010-2012 arbeitete die Stiftung Eisbacher Marienkapelle mit beim Projekt Kapellen-
wanderweg der Pfarreiengemeinschaft am Ölberg. 

• Im Sommer 2011 erneuerten die Eisbacher den Eingangsbereich der Kapelle behin-
dertengerecht in Eigenarbeit. 

• Am 26. Mai 2012 weihten die Eisbacher ihre in Eigenarbeit und Eigenfinanzierung re-
alisierte Verkehrsberuhigung des Dorfes ein. In Kooperation mit der Stadt Königswinter 
wurde an 10 Stellen im Dorf Straßen und Einmündungen bauseitig verändert, sieben 
Baum- und Pflanzinseln angelegt, die von dorfeigenen Paten gepflegt werden, eine 
Plakatkampagne gestartet (10 großflächige Plakatständer mit Motiven von Eisbacher 
Kindern wurden aufgestellt) und eine Recht-vor-links-Markierung wurde innerhalb der 
Tempo-30-Zone konsequent durchgeführt. Die Eisbacher bewerkstelligten ein Investi-
tionsvolumen von 30.000 € aus Spenden, Sponsorengeldern, Sachspenden und Ei-
genarbeit (1.000 Arbeitsstunden). 

• Als nächstes Projekt stehen im Jahr 2013 die Teilerneuerung der Dachkonstruktion der 
Kapelle sowie eine Sanierung des Glockenstuhls an. 

Neben den genannten Projekten pflegt die Dorfgemeinschaft unter dem organisatorischen 
Dach der Stiftung folgende regelmäßige Aktivitäten: 
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• Vier jährliche stattfindende Dorffeste mit je eigenen Orga-Teams (Pfingsten, Kapellen-
kirmes und Fest der Stiftungsgründung am ersten Wochenende im Oktober, St. Martin 
sowie St. Nikolaus). 

• Regelmäßige von Mitgliedern des Dorfes gestaltete Gottesdienste in der Eisbacher 
Marienkapelle (Adventsgottesdienst, Jahresschlussgottesdienst, Karfreitagsgottes-
dienst, Gottesdienste an den kirchlichen Hochfesten, monatliche Dienstagabend-
messe, Maiandachten, Totengedenken). 

• Jährliche Dorfversammlung im März. 
• Sternsingeraktion. 
• Besuchsdienst (bei Neuzugezogenen, Geburten, runden Geburtstagen ab 70, Gold-

hochzeiten). 
• Eine gezielte Integration aller Neuzugezogenen. 
• Einzelfallhilfen (so wurden dorfseitig in 2012 etwa zwei Kinder im Alter von einem und 

vier Jahren während eines zweiwöchigen Krankenhausaufenthaltes der Mutter durch 
das Dorf versorgt oder der Garten eines älteren Dorfbewohners, der zwei Monate im 
Krankenhaus war, gepflegt).“ 

Tobias Pohl nahm im Namen der Eisbacher Kinder, die kräftig beim Bau der Verkehrs-
beruhigung mit angepackt hatten, zusammen mit Burkard Severin den Tondrachen 
und die Urkunde entgegen. Alle Eisbacher bedankten sich bei Honoratioren und Gäs-
ten mit dem Eisbachbachlied. 

4. Liturgie-Team 

Das Jahr 2012 zeigte auch, wie fragil das gottesdienstliche Leben in unserer Kapelle 
ist. Der Umstand, dass Werner Buchholz in diesem Jahr mehrere Krankenhausaufent-
halte auf sich nehmen musste, zuletzt mit einer notärztlichen Einweisung, konfrontierte 
uns mit der Notwendigkeit, uns darauf einstellen, unsere Gottesdienste ohne ordinier-
ten Priester feiern zu lernen. Wenn Werner Buchholz einmal nicht mehr unter uns sein 
wird, wird der Kölner Bischof uns keinen neuen Priester schicken. Infolge der offiziell 
geltenden Zulassungsbedingungen der römisch katholischen Kirche zum Weiheamt 
wird die Situation in den Gemeinden in den kommenden 20 Jahren in einem für uns 
noch nicht erlebten Ausmaß prekär werden: 2030 wird im Stadtgebiet Königswinter 
absehbar noch ein Pfarrer Dienst tun können (in Bonn werden dann vermutlich noch 
drei residierende Pfarrer im Einsatz sein). 

Da nicht zu erwarten ist, dass sich diese Situation von alleine zum Guten wendet, da 
das Evangelium von Gottes Liebe und Menschenfreundlichkeit jedoch durch die Zeiten 
verlangt, bezeugt und gefeiert zu werden, sind wir aufgefordert, nach Wegen zu su-
chen, wie wir diesem Auftrag unter neuen Bedingungen gerecht werden können. In § 
2, Abs. 2 unserer Stiftungssatzung haben wir dieses Anliegen verankert. Die Satzung 
nennt hier in trockener Juristensprache zur Verwirklichung der Stiftungszwecke u. a. 
„die Förderung von Maßnahmen, die der Pflege des religiösen Lebens in der Eisbacher 
Marienkapelle dienen“. 

Bei der Sitzung des Stiftungsvorstands am 02. Dezember 2012 haben wir über diese 
Fragen lange beraten. Wir schätzen die Situation in Eisbach so ein, dass unser Dorf 
und unsere kleine Gemeinde bereits seit vielen Jahren auf einem guten Weg sind, uns 
darin zu üben, dass die Dinge, die alle betreffen, auch von allen oder vielen angepackt 
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werden. Gleichfalls sind wir davon überzeugt, dass es in Eisbach (und Rübhausen) 
genug Menschen gibt, die sich auf die Aufgabe vorbereiten können, Gottesdiensten 
künftig vorzustehen und diese zu leiten. Werner Buchholz unterstützt dieses Anliegen 
und hat sich bereit erklärt, uns auf diese Aufgabe vorzubereiten und eine entspre-
chende Gruppe zu begleiten. 
Er hat dabei auch deutlich gemacht, dass diejenigen, die sich auf diesen Dienst vor-
bereiten, lernen müssten, sich über ihren Glauben austauschen, weil die Aufgabe der 
Gottesdienstvorbereitung und -leitung ein Glaubenszeugnis und ein Verkündigungs-
dienst sind. 

So lud der Stiftungsvorstand alle, die sich auf diese Aufgabe vorbereiten möchten, zu 
einem ersten Treffen am 20. Januar 2013 ein. Zu unserer Überraschung sagten 16 
Frauen und Männer ihre Teilnahme zu. 

5. Geo-Cash zum Kapellenwanderweg 

Im September 2012 erschien das Buch zum Kapellenwanderweg („Kapellenwande-
rung - Königswinter Bergregion", 83 Seiten), das den Spaziergänger sicher von Ka-
pelle zu Kapelle im Bergbereich der Stadt Königswinter leitet. Zwölf Stück an der Zahl 
sind es. Unsere Eisbacher Marienkapelle ist eine davon. 

Seither können wir nicht nur einen deutlichen Anstieg der Besucher unseres Ortes 
verzeichnen. Auch Gruppen unterschiedlichster Art fragen an, ob die Kapelle geöffnet 
ist und ob sie eine Führung erhalten können. 

Eine Gruppe Geo-Cash-Begeisterter Eisbacher Jugendlicher und Erwachsener bot 
Ende 2012 an, einen Geo-Cash zum Kapellenwanderweg anzulegen. Der Stiftungs-
vorstand begrüßt diese Idee. 

III. Ausblick auf das Jahr 2013 

1. Aktion „Sauberes Königswinter“ 

Angeregt durch einen Eisbacher Bürger werden wir uns im kommenden Jahr an der 
Aktion „Sauberes Königswinter“ beteiligen. Unter Schirmherrschaft des Bürgermeis-
ters organisiert eine Gruppe kritischer Bürger in Königswinter im Rahmen der „Lokalen 
Agenda 21“ jährlich eine umfängliche Frühjahrsputzaktion, an der sich örtliche Bürger-
vereine, Sportvereine, Schulen, Kindergärten usw. sowie spontane Bürgergruppen er-
folgreich beteiligen. Im kommenden Jahr machen wir rund um Eisbach und Rübhausen 
mit. 
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2. Historischer Eisbachkalender 2014 

Bereits Ende 2012 traf der Stiftungsvorstand die Entscheidung, für das Jahr 2014 ei-
nen Kalender herauszugeben, der historische Eisbach-Motive heutigen Ansichten ge-
genüberstellt. Eine kleine Redaktionsgruppe sammelt seither historisches Fotomate-
rial, erstellt die Kalenderkonzeption und die Druckvorlage. 

3. Bauliche Maßnahmen zur Kapellensanierung 

In 2013 werden wir die witterungsgeschädigte Holzkonstruktion des Kapellenvorbaus 
erneuern und ebenfalls Sanierungsarbeiten am Glockentürmchen und am Kapellen-
dach durchführen. Wir hoffen, dass wir diese baulichen Maßnahmen bis zur Kapellen-
kirmes und zum Fest der Stiftungsgründung, das wie immer am ersten Sonntag im 
Oktober gefeiert werden wird, abschließen können. 

Dank 

Zum Jahreswechsel ist der Stiftungsvorstand vielen zu Dank verpflichtet, kann er doch 
letztlich nur für die Rahmenbedingungen einer gedeihlichen Weiterentwicklung unse-
res dörflichen Lebensraumes Sorge tragen. Die Entwicklung geschieht durch die Men-
schen, die sich engagieren und mit Herzblut und Sachverstand ihre Ideen und Talente 
einbringen. 

In aller erster Linie danken wir den Eisbachern, die die Arbeit der Stiftung in vielfältiger 
Weise unterstützt haben: durch die Übernahme von Verantwortung und das Mittun bei 
den Aktivitäten unserer Dorfstiftung, durch die Erledigung von vielen kleinen Aufgaben 
und Diensten im Hintergrund und nicht zuletzt durch die großherzigen Sach- und Geld-
spenden. Wir wissen, dass wir Euer Engagement mit dem Projekt „Verkehrsberuhi-
gung Eisbach“ bis ans Limit gefordert haben, und wir versprechen Euch, dass es in 
den kommenden Jahren (hoffentlich) wieder etwas geruhsamer im Dorf zugehen wird. 

Unser Dank gilt weiter allen Sponsoren, die aus alter oder neuer Verbundenheit mit 
„dem etwas anderen Dorf auf der Rückseite des Siebengebirges“ geholfen haben, kon-
krete Projekte der Stiftung zu realisieren. Auch danken wir der Lokalpresse, die mit 
wachsender Bereitschaft über unser ein wenig abseitiges Dorf mit seinen bisweilen 
unkonventionellen Maßnahmen berichtet. Nicht zuletzt danken wir der Stadt Königs-
winter, die stets ein offenes Ohr für unsere Anliegen hatte und unser bürgerschaftli-
ches Engagement nach Kräften unterstützt. 

Das Vertrauen, das Menschen in unsere Stiftung und die Arbeit des Stiftungsvorstands 
setzen, ist für uns Ansporn, uns tatkräftig und ausdauernd im Sinne der Stiftungszwe-
cke einzusetzen. Auf dass die Eisbacher Kinder (und alle Eisbacher) weiterhin sagen 
können: „Eisbach ist anders!“ 
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Anlagen 

Jahresrechnung und Vermögensübersicht für das Rechnungsjahr 2012 

 
 
 
 

Stände per 31.12.2012 

Kapitalstand 61.953,88 € 

Paxbank (Anlagen) 34.119,97 € 

Kreissparkasse Köln (Anlagen) 20.000,00 € 

Volksbank (Giro) 7.833,91 € 

  

Einnahmen:

Operstock, Kollekte, etc.: 2.234,00 €    

Spenden: 4.460,00 €    

Zustiftungen: 1.260,00 €    

Zinsen: 903,11 €       

Summe Einnahmen: 8.857,11 €    

Ausgaben:

Ausgaben für den Stiftungszweck (s. Bericht über Erfüllung Stiftungszweck)

Anschaffungen für die denkmalgeschützte Kapelle (Ansichtskarten, Staubsauger etc.):

Unterhalt der denkmalgeschützen Kapelle (Strom, Versicherung etc.): 893,15 €      

Renovierung an der Kapelle u. Förderung der Heimatpflege / Heimatkunde etc. 5.296,26 €   

sonstige Kosten (Betriebskosten /Geschäftsausstattung etc.): 33,50 €         

Summe Ausgaben: 6.222,91 €   

Jahresüberschuß Summe der Einnahmen 8.857,11 €   

Summe der Ausgaben 6.222,91 €   

Jahresüberschuß 2.634,20 €   
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Pressespiegel 
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